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Schwere Verluſte der Engländer
WTR Großes Hauptquartier 4 März

Weſtlicher Kriegsſchaupla z
Dunſtiges Weter hielt faſt durhhweg die Gefechtstätigkeit

in mäßigen Eernzen An mehreren Stellen waren eigene
Unternehmungen erfolgreich Bei Chilly zwiſchen Somme
und Anere wurden 18 Englönder an der Straße Etain Per
dun über 100 Franzoſen beiderſeits der Doller OberElſaß

37 Franzoſen gefangen eingebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
KVampfhandlang von Selans noch immer ſtarke

Aneri
WTB Waſhington 3 Närz Reuter Den Führern

des Senats iſt im Auftrage von Wilſon mitgeteilt worden
daß der Präſident zurzeit bezüglich eines Krieges gegen
Deutſchland nichts tun werde bevor nicht der Kongreß zu
Gner Sonderſitzung zuſammenberufen ſei

e B New VYork März In den frühen Morgenſtunden
des Sonnabend vereinigten ſich die Führer im Senat nach acht
ſtündiger Debatte über die Bill zur Bewaffnung von Handels
ſchiffen auf eine Vertagung bis 10 Uhr morgens um einen
Termin für die Abſtimmung über vie Bill eſtzuſetzen Es

ſition vorhanden und die Debatte gab den Senatoren Ge
legenheit ihre Ueberzeugung über die internationale Kriſezu äußern Es traten keine Parte igegenſätze zutage und auch

vie ausgeſprochen ſten Pazifiſten erklärten ſich be
reit dem Präſidenten bei W bewaffneten Politik
Gefolgſchaftzuleiſten Mehrere Senatoren erklärten
daß die Annahme der Bill früher oder ſpäter Krieg bedeuten
würde fügten aber faſt ohne Ausnahme hinzu daß ſie bereit
heien dieſe Lage hinzunehmen

e B Kriſtiania 3 März Einer Londoner Depeſche in
Verdensgang zufolge ſoll aus Waſhington eine offizielle

Beſtätigung der Meldung eingetroffen ſein daß mit der Ver
ſenkung der Laconia der in der Rede Wilſons r
Kriegsgrund gegeben ſei Jn Berlin liegt eine
ſtätigung dieſer Meldung nicht vor Die geſtern hierher ge
meldete Londoner Depeſche des Verdensga muß aus
London am 1 März abgegangen ſein Jnzwiſchen müßten
ſalls die Nachricht wahr wäre wohl a die Meldungen
von anderer Seite eingetroffen e D Red

Die Fahrt der Darrowdale
W TB Kopenhagen 3 März Vier Amerikaner und per

norwegiſche Steuermann e die ſeinerzeit mit der Yard übergeführt und nun freigegeben
wurden ſind keem hier eingetroffen Zwei von den Ameri
Kanern waren iffsärzte die beiden anderen Tierärzteauf engliſchen S en die von dem deutſchen Hilfskreuzer

ri war vierter
Steuermann auf dem großen Liverpooler Dampfer
taire der am 2 Dezember das erſte Opfer der Puymwurde als er ſich auf Reiſe nach Rew York veſand m
z große Fleiſchladu S das tet Heer zu rFagri berichtet e üher i ePuyme und die u

u Cwer Yarrowdale J rn wurde ea c war eins der beſten dasnene n dar W e
l der Reiſe von New York nach Vordeaux mit r

Als allmählich auf der v fremden
a ſonen en n ee r a evier war das Le u e ver

en ſich die Zeit mit äcſeng W e Krlenen eeer oder

Nazedo niſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

WTB Berlin 3 März Jm Weſten wurden zahlreiche
e umſichtig und kühn ausgeführt

ders lebhaft waren trotz ſchlechter Sicht und zeitweiſee Nebel Patrouillentätigkeit und Vorfeldkämpfe im

AncreAbſchnitt bei denen de Engländer empfindliche
Verluſte erlitten Die Artillerietätigkeit war nur gering
Gegen Abend verſtärlte ſie ſich an einigen ter Süd
ch der Somme herrſchte geringe Kampftäti DeutſcheVorſtöße an vier Stellen fügten dem Gegner Jeeluſte bei und

Der Kurier der deutſchen Botſchaft
abgefangen

Reuter meldet aus Waſhington Die Regierung erklärtedaß ſie Beweiſe beſitze durch die die Echtheit der deutſchen
Note über den deutſchen Vorſchlag an Mexiko beſtätigt wird
Dieſe ſelbſt iſt im Beſitze der Regierung Wilſon weigerte
ſich nähere Einzelheiten bekanntzugeben da dies nicht im
öffentlichen Tntereſſe liege

Daily Telegraph berichtet aus New VYork Der Kurierder deutſchen Botſchaft der die Rote dem Geſandten in Mexiko
waren wenig Zeicheneinerentſchiederen Opp o iüberbringen ſollte wurde von amertkaniſchen Geheimagenten

der Waſhingtoner Regierung abgefangen

c B Amſterdam 3 März Nach Meldungen aus
Waſhington ſteht nunmehr feſt daß Wilſon die diplomatiſchen
Jnſtruktionen der deutſchen Regierung an ihren Geſandten in
Mexiko v Eckardt bereits kannte als er die Beziehungen zuDeutſchland abbrach Jndem Wilſon dem Senat erſt jetzt Mit
teilung davon machte daß er der Regierung im Laufe dieſer
Woche die Beweiſe für die Echtheit der deutſchen Note vorlegen
werde ſparte er ſich dieſen Trumpf bis zum letzten Augenblik
auf um den Senat für ſeine england freundlichen Pläne ge
fügig zu machen

Der Wortlaut des Briefes Zimmermanns
an den deutſchen Geſandten in Mexiko

T V Frankfurt a 4 März Wie der Frkf Ztg
aus dem Haag berichtet wird verbrettet Reuter nach derAſſociated Preß den Wortlaut des Briefes den Staats

brachten 5 Gefangene ein Jn der Gegend von Moulin ſous
Tousvents nördlich der Aisne wurden nach heftigem feind
lichem Artilleriefeuer gegen Abend einige Unternehmungen
abgewieſen Starkes Artilleriefener richtete ſich gegen unſere
Stellungen öſtlich Avocourt Die engliſchen Verluſte
Hei den Angriffen öſtlich Souchez am J März waren ſchwer
145 tote Engländer wurden gezählt

Bei dem gemeldeten erfolgreichen Vorſtot öſtlich der Nara
jowka wurde die feindliche Stellung ſtark zerſtört und zehn
Minenſtollen von 20 bis 30 Meter Länge geſprengt in Rumä
nien und Mazedonien Schneeetreiben und Schneeſtürme

Jm Laufe des Februar brachten wir 4900 Gefangene
und 89 Maſchinengewehre und 30 Minen
werſer ein

in unmittelbar vor der Entſcheidung

Die Verſenkung der Laconig Kriegsgrund
ſekretär Zimmermann an den deutſchen Geſandten in Mexiko
von Eckhardt gerichtet hat wie folgt

Berlin den 19 Januar 1917 Am 1 Febr werden
wir den uneingeſchränkten U Voot Krieg beginnen trotzdem
hat man die Abſicht Amerika neutral zu halten Wenn
dieſe Bemühnngen nicht gelingen ſo ſchlagen wir ein Bünd
nis mit Meriko auf folgender Grundlage vor Wir werden

gemeinſchaftlich Krieg führen und Frieden ſchließen Wir
würden eine allgemeine finanzielle Unterſtützung gewähren
und es wird angenommen daß Mexiko das verlorene Gebiet
von Neu Mexiko und Arizong zurückerhalte Einzelheiten
der Ausführung werden Jhnen überlaſſen Sie haben den
Auftrag Carranza im ſtrengſten Vertrauen zu ſondieren
und ſobald es gewiß iſt daß ein Krieg mit Amerika aus
brechen wird ihm den Wink zu geben er möge ſich aus
eigener Initiative mit Japen in Verbindung ſetzen dieſes
Land zum Anſchluß auffordern und gleichzeitig ſeine Ver
mittlung zwiſchen Japan und Deutſchland anbieten Lenken
Sie die Aufmerkſamkeit Carrauzas darauf da die Durch
führung des rüdkſichtsloſen Boot Krieges es möglich macht
England nieder zu zwingen und innerhalb weniger Monate
zum Frieden zu bringen Unterſchrift Zimmermann

Reuter ſieht in dieſem Dokument an eſſen Richtigkeir
vorerſt zu zweifelr iſt einen Beweis dafür daß Deutſchland
ſeine Boot Baſis auf meyxikaniſchem Gebiete im Golf
non Meziko habe Ebenſo werde dadurch die Vermutung be
ſtärkt die bereits von amerikaniſchen Heerführern bekannt ge
worden ſei daß wenn Japan jemals einen Einfall in Amerika
nache dies wahrſcheinlich durch Mexiko in das Miſſiſſippital
geſchehen werde um ſo das Land in zwei Teile zu reißen

erzählte ſich Erlebniſſe Die Stimmung war gut und die
Verpflegung nicht ſchlecht Still wurde es im Laderaume
wo die 480 Seeleute untergebracht waren nur dann wenn
tie Tür verſchloſſen wurde denn dann wußte man daßfeindliche Schiffe in der Rähe waren Man hörte oft Schüſſſe

Der Kommandant der Yarrowdale hieß Badewitz Jchhabe niemals fährt Fagri fort in meinem 18 Jahre langen
Seemannsleben einen Mann mit ſo ſtarkem Willen geſehen
wie dieſen Die Beſatzung von 18 Mann leitete er mit einer
bloßen Handbewegung Einmal kam das Schiff in die Näße
mehrerer engliſcher Kreuzer

Die erfolgreiche Sperre
e B Genf 3 März Bezeichnend für den völlig belanggewordenen Sechandelsvertehr Frankreichs iſt der Ver

des Pariſer Marineamts auf die Veröffentlichung desWechenberichtes über die Ausfahrten und Zufahrten Auch

hielt es das Marineamt für angebracht heute keine Liſte

Verſenkt
WIB Kriſtiania 3 März Dus Segelſchiff Mebelle

aus Drammen 1497 Tonnen ift am 1 März von einem
deutſchen U Boote bei Kinſale verſenkt worden

Zivildienſtpflicht in Rußland
c B Kopenhagen 3 März Der Koreſpondent der Ber

lingske Tidende meldet aus Haparanda Rußkoje Wolja
beſchäftigt ſich mit der Frage der Zivildienſtpflicht in Ruß
land Sie erklärt daß man ſich in ruſſiſchen Regierungskreiſen
mit deren Einführung beſchäftige und daß man ſich die
deutſche Zivildienſtpflicht hierbei zum
Muſter nehmen wird

Verkauf veſtimuper ſpaniſcher Handelsſchiffe
n EnglandWIRB Madrid er Bezüglich des beabſichtigten

verſenkter Schiffe aueugeben Jn Saloniki ſucht Verkaufs eines Teiles der Handelsflotte in Bilbao an Engman das Ausbleiben der dort ſehnlichſt er
warteten Transporte von Truppen und Munition dadur

günſtigen Witterungsverhöltniſſe hemwend einwirken

land berichtet Correſpondencio Militar daß die Regierung
du ent en habe den Verkauf der Schiffe unter 3000 75verſchleiern vah auf Sarraits Unternehmungen die höchſt un er W ha f der Schiffe

en Bedingungen zu geſtatten Das diesbezü
ſche Hekret ſoll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden



Die Grenze
Von Adolf Rading
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Der Zu t kurze Zeit gehalten und fährt nun langſamrüdnrie Hehen ſt s dunkel ein ſcharfer Wind bläßt von
der See herüber Dann gibt s einen Ruck ein Stoßen und
Poltern Pfeifen Zuſchlagen der Türen wir ſind auf der
Fähre und im Nu auch auf Deckh

Da liegt dunkel und ſtill Saßnitz mit ſeinen weißen
Häuſern hügelan Wald Häuſer und Leuchtturm gleiten
vorbei wir ſind in Bewegung

Sommernacht
Es iſt nicht ganz dunkel Die Wellenkämme glänzen

ſilbern das Meer hat einen fahlen Schein Jn das gleich
mäßige Rauſchen der See miſcht ſich der Ton des Windes
der um die Kamine und Deckaufbauten ſauſt

Der Hafen iſt hinter uns verſunken zur Linken leuchten
noch die weißen Kreidefelſen Rügens herüber zur Rechten
iſt die ferne fremde Weite bald breitet ſie ſich rings um
das Schiff Aber das Blinkfeuer leuchtet noch lange von
Deutſchland her

Und dann r die Sonne auf über dem Meere Ein
flacher weißer Streifen taucht auf

Das iſt Schweden
2

Herbesthal Zoll
Ein Mann geht durch die Abteile und klebt Zettel auf

die Koffer Der Mann ſpricht deutſch Der Kulturmenſch iſt
leider zu ſtark in mir ich bedenke mich noch im letzten Augen
blick und ſchüttle ihm nicht die Hand weil er das kut

Es iſt wieder Nacht und man ſieht nichts als die Monde
der Bogenlampen oben im blauſchwarzen Dunkel ſchweben
man hört nichts als das Raſſeln von Zügen Zuſammenſtoßen
von Güterwagen langgezogenes Pfeifen und das Ziſchen
und ſtoßweiſe Dampfablaſſen von Lokomotiven Ein leiſer
feiner Nebelregen fällt und macht die Bahnſteige glänzend

Nichts weiter
Man hat s tauſendmal gehört und geſehen
Aber ich weiß und ich fühle das iſt Deutſchland
Und als es weiter geht ins Dunkel hinein miſcht ſich

nnaufhörlich in das Brauſen und Rollen des Zuges der Ge
danke Du biſt wieder in Deutſchland

Deutſches Land fliegt da in der Nacht vorüber und die
Lichte dort in der Tiefe und die die da den Berg hinauf
klettern die Häuſer Bogenlampen die hohe glänzende
ſaubere Bahnhofshalle eine deutſche Stadt

Das iſt Aachen
e

Es iſt Herbſt
Der Wind rauſcht durch die Kronen der Bäume Unten

tin Walde iſt s ſtill und warm Roſtbraun gelb und grün
in unzähligen Schattierungen fallen die Blätter und decken
den Weg Rechts ſteht junger Nadelwald ſeine Schneiſen
dehnen ſich endlos

Und dann in dieſer Einſamkeit eine Mauer eine
Hecke Gräber fremdartige Steine der Judenfriedhof

Noch ein Stück Wegs der Wald wird lichter Ein ſchmaler
Streifen Brachlands ein Graben und drüben die Ebene

das fremde Land
Jch weiß wohl viele viele Kilometer noch in unſerem

Beſitz Doch ich kann das nicht fühlen es iſt mir die
Fremde das weite Land da Jch wage es nicht hinüber
zugehen

Aber in dieſer für mein Auge begrenzten Ebene ver
körpert ſich mir ſeine Weite Ich glaube ſehen zu können
über Wälder Ebenen Seen Gebirge und Meer bis an ſeine
entfernteſten Grenzen bis hinüber in den anderen Erdteil
bis hinüber zum Großen Ozean Jch fühle wohl wie
groß wie gewaltig das iſt

Aber es iſt mir die Fremde
4

Geſchützwache auf dem Transportzug
Der rieſige Abſtellbahnhof ſchrumpft auf ein oder zwei

Bleiſe zuſammen Langſam rollt der Zug über eine Brücke
die ein kleines Wäſſerchen überquert wir ſind in Rußland

Fremd iſt die Architektur des großen Bahnhofsgebäudes
fremd mit einem Schlage alles was uns umgibt trotz den
deutſchen Beamten die da zwiſchen den Schienen herum
laufen

Wir ſind eine Nacht gefahren und einen Tag durch
Schnee Einöden verwüſtete Wälder an Dörfern und Städten
vorbei Wir ſind dann anderthalb Tage marſchiert und
haben ein Jahr gelebt in dieſem Lande Was uns im erſten
Augenblick fremd geweſen iſt das iſt uns fremd geblieben
bis zum heutigen Tag

5

Jch weiß wohl daß dieſes Land ſchön iſt vielleicht auch
fruchtbar Aber wenn es mir auch fremd geblieben iſt ſo
wird doch deutſche Arbeit dem Lande verbunden bleiben bis
in ſpäte Jahre

Wenn heute der Urlauber in Wilna den Zug betritt
und der Zug ihn in langem ruhigem Wiegen an Wäldern
Strömen und Aeckern vorbei heimwärts trägt dann ſpürt
er wohl einen Hauch Deutſchlands

Der Acker da draußen iſt unter deutſcher Leitung be
ſtellt der Wald ſteht unter deutſcher Verwaltung in den
Städten ſind deutſche Hände an der Arbeit und iſt doch die
Fremde Aber der Wagen iſt ihm ein Stück Heimatboöden
iſt wie ein lebendes Weſen das die Heimat ihm entgegen
geſandt hat Er iſt vor wenigen Tagen wenigen Stunden
aus den deutſchen Städten gekommen ein Etwas von ihnen
haftet ihm noch an

Mancher wird ſagen dies alles ſei falſch ſei nur Ein
bildung

Aber wir fahren wieder über das Wäſſerchen und wir
wiſſen und fühlen Hier iſt die Grenze

Hier iſt Deutſchland
Aus der Zeitung der 10 Armee

ElAriſch
Bilder von einem deutſch türkiſchen Propiantlager

in der Wüſte Sinai
m Wenn man der alten Karawanenſtraße folgt die nicht

weit von der Küſte von Jaffa über Gaza führt und Paläſtina
mit Aegypten verbindet ſo kommt man 45 Kilometer weſtlich
der türkiſch ägyptiſchen Grenze nach der alten Wüſtenſtadt
El Ariſch An dem im Sommer ausgetrockneten Wadi El

gelegen und von kleinen Gärten Feigen und Palmenhainen
ngeben war El Ariſch bereits in Friedenszeiten mit ſeinen

Ariſch nicht weit von den blauen Fluten des

000 Einwohnern die bedeutendſte Anſiedelung der Wüſſte

Sinak der es ſonſt faſt ganz an feſtamaſſigen Bewohnern
ehlt Die Bevölkerung beſteht faſt ausſchließlich aus nomadi
erenden Beduinen die ihren Aufenthaltsort mit der Jahres

zeit wechſeln Mit den e ne Ackergerätſchaften die
noch aus Abrahams Zeiten herzuſtammen ſcheinen pflanzen
ſie mit Hilfe ihrer Frauen Mais und Waſſermelonen mit
unter auch Korn Jn unmittelbarer Nähe dieſer Anlagen
unter dem Schatten von Feigenbäumen ſchlagen ſie dann
ihre Zeltlager auf es werden Brunnen gegraben und hier
bleiben ſie bis es ſie nach einigen Monaten weiterzieht

Mit dieſen Anſiedelungen verglichen gleicht ElAriſch mit
ſeinem weitgedehnten Wirrwarr von Lehmhütten und Höfen
mit ſeinen mit ſchlanken weißen Minaretts gezierten Moſcheen
faſt einer Großſtadt Durch tiefen gelben Sand den eine
kräftige Meerbriſe oft ſo hoch emporwirbelt daß er die Sonne
verdunkelt erreicht man die nach allen Seiten hin offene
Stadt Enge ſchmale Gaſſen die von den hohen Lehm
wänden in arabiſchem Stil aufgeführter Häuſer gebildet
werden durchkreuzen die Stadt nach allen Richtungen Kein
anderer Ton ſchlägt an das Ohr des Wanderers als der

rgelnde Laut der Kamele und die Rufe der KameltreiberT er lockerer Sand dämpft jeden Schritt Raſch und laut
los gleiten dann und wann ſchlanke tiefverſchleierte Frauen
einen Krug auf dem Haupte vorbei Jn einem ſchattigen
Winkel hocken ein paar Kinder auf dem Boden Nur ein
paar Feigen und Kaktusbäume zeichnen ſich mit ihrem
faftigen Grün von dem eintönigen Hintergrund ab Heiß
brennen die unbarmherzigen Sonnenſtrahlen hernieder und
zwingen Menſch und Tier ihre Zuflucht in den Höfen unddem Vumern der Hütten zu ſuchen Nur bei den außerhalb

der Stadt gelegenen Brunnen herrſcht während der Tages
ſtunden einige Bewegung Ankommende Karawanen tränken
dort ihre Laſttiere abreiſende füllen Fäſſer und Lederſäcke
mit Waſſer und beladen dann die Kamele damit Das Waſſer
in ElAriſch iſt ſehr wohlſchmeckend nur in wenigen Brunnen
hat es einen bitteren ſalzigen Geſchmack

Es iſt nicht das erſtemal daß El Ariſch europäiſche Krie
ger beherbergt Schon in den Kreuzzügen wird die Nieder
laſſung genannt die damals den Namen Laris trug Jm
Jahre 1799 eroberte Kléber die Stadt doch bald wurde ſie
von den vereinigten Engländern und Türken zurückgewonnen
Die jetzigen deutſch türkiſchen Unternehmungen gegen den
Suez Kanal haben El Ariſch zu einem wichtigen Etappenort
gemacht Denn hier ſtehen ſtändig reichliche Waſſermengen
für Tauſende von Menſchen und Tieren zur Verfügung
Deutſche Jngenieure haben die armſeligen Beduinenbrunnen
verbeſſert und eine Reihe neuer angelegt Jeder Truppen
abteilung werden ihre beſtimmten Brunnen zugewieſen und
es ſind genaue Maßregeln getroffen worden damit keiner
davon verunreinigt und damit kein Waſſer verſchwendet
wird das ja das koſtbarſte Gut der Wüſte iſt Es verdient
hier übrigens erwähnt zu werden daß es eine zwar alther
gebrachte aber ſehr irrtümliche Anſchauung iſt zu glauben
daß ein Kamel mehrere Tage ohne Waſſer beſtehen könne
ohne erheblich an Kräften einzubüßen Be ommt ein Laſt
kamel nur einen einzigen Tag nichts zu trinken ſo nimmt
ſein Arbeitsvermögen ganz bedeutend ab und es braucht in
der Regel dann doppelte Mengen um ſeine verlorenen Kräfte
wiederzugewinnen Länger als zwei bis drei Tage kann
ſelbſt das ſtärkſte Kamel das Waſſer nicht entbehren

Erſt wenn die Sonne zu ſinken beginnt und die Sand
berge ſcharfe Schlagſchatten werfen fängt es in El Ariſch
und ſeiner Umgebung an lebendig zu werden Jn Gruppen
ſieht man Araber und Beduinen beiſammenſtehen oder auf
orientaliſche Art am Voden ſitzen und die Ereigniſſe des
Tages beſprechen An den Brunnen drängen ſich Scharen der
abgehenden Kamele alles iſt Leben und Bewegung Deutſche
und ktürkiſche Offiziere und Soldaten benutzen dieſe Stunde
gern zu einem Meerbad wenn dieſes auch infolge der hohen
Temperatur und des ſtarken Salzgehaltes des Waſſers mehr
in der Einbildung als in Wirklichkeit erfriſchend iſt Oeſtlich
von El Ariſch läuft ein großer zuſammenhängender Palmen
hain bis zum Strande hernieder Dort pflegen mitunter
fremde Badegäſte ihre mitgenommene Mahlzeit zu verzehren
bevor ſie ihr Pferd wieder beſteigen um noch vor Einbruch
der Nacht die heimatliche Hütte zu erreichen

Die Japaner in Tſingtau
Dem Nieuwe Rotterdamſche Courant vom

15 Februar wird von Vord des japaniſchen Damp
fers Sakaki Maru im Januar 1917 folgendes
geſchrieben

Seit der Beſetzung von Kiautſchou durch die Japaner hat
ſich äußerlich nicht viel geändert allerdings hat es einen mehr
orientaliſchen Charakter erhalten Wege Straßen und Parks
werden durch die Japaner ausgezeichnet erhalten und man
fragt ſich ob Kiautſchou bei Japan bleiben oder einer an
deren Beſtimmung zugeführt werden ſoll Alles weiſt dar
auf hin daß Tſingtau international werden ſoll und da hat
es eine prachtvolle Zukunft Da die Japaner wiſſen daß
nicht alles durch Zwang zu erreichen iſt ſo erbauen ſie bereits
jetzt ein eigenes Stadtviertel neben dem europäiſchen Archi
tektoniſch ſind ihre Gebäude nicht übel aber höchſt eigenartig
nämlich eine Kombination des leichten japaniſchen Stiles mit
dem ſpezifiſchen deutſchen in dem alle anderen Häuſer von
Tſingtau errichtet ſind Die Straßen werden natürlich in
ganz europäiſcher Art angelegt und ſofort mit Waſſerleitung
und elektriſchem Licht ausgeſtattet Der Handel iſt wieder
etwas aufgelebt obgleich es an direkten Verbindungen mit
Europa und Amerika ganz fehlt Es iſt gielmehr ein Küſten
handel mit chineſiſchen und japaniſchen Häfen

Der Zolldienſt kam wieder an China zurück nur ſind die
Beamten Japaner Das Syſtem iſt ziemlich das gleiche ge
blieben wie in deutſcher Zeit Jn der erſten Zeit nach der
Beſetzung war die Zahl der japaniſchen Firmen die in Tſing
tau errichtet wurden Legion Viele glaubten hier ein Do
rado zu finden aber ſie wurden in ihren Erwartungen bitter
enttäuſcht und verſchwanden wieder Die deutſchen Firmen
hatten natürlich eine ſchwere Zeit Dazu kam daß faſt ihr
ganzes Perſonal in Kriegsgefangenſchaft geriet Aber es
beſteht doch ein großer Unterſchied zwiſchen dem japaniſchen
und dem engliſchen Syſtem bezüglich feindlicher Geſchäfte
Die Engländer liquidieren ohne weiteres und jetzt wird man
wohl im britiſchen Reiche keine einzige feindliche Firma mehr
ſnden Jn Japan dagegen werden feindliche Firmen abge
ſehen von einigen Ausnahmen in der Abwickelung ihrer Ge
ſchäfte unbeläſtigt gelaſſen Neue Geſchäfte konnten ſie natür
lich nicht abſchließen da ſie keine Schiffe zu ihrer Verfügung
r In letzter Zeit lieſt man manches in der japaniſchen

reſſe über die Einführung eines Handelsverbotes mit dem
Feinde und es iſt nicht unmöglich daß die Japaner ſchließ
lich doch dazu übergehen Die Japaner ſetzten ſich auch in
den Beſitz der deutſchen Eiſenbahnen von Tſingtau nach
Tſinenfu und ſtellten ſie bald wieder her Die Wagen wurden
von ihnen übermalt und die deutſchen Aufſchriften durch

Jm ganzen Graben herrſchte Stille
neben mir am Arme

Turopayche enungen werden nachdem
ie Tſingtauer Neueſte Nachrichten eingegangen ſind nicht

mehr gedruckt Die Japaner haben den Seito Shinpo oder
Tſingtauer Zeitung gegründet aber für Europäer iſt dieſes

Blatt ohne Jntereſſe Die meiſten Europäer laſſen ihre Zei
tungen aus Shanghai oder Tientſin kommen Die Paſſagier

apannyche erſetzt

dampfer der South Manſhuria Railway die zwiſchen
Dalui und Shanghai fahren laufen bei der Mehrzahl ihrer
Fahrten Tſingtau an Wegen der langen Reiſe von Holland
übers Meer nach NiederländiſchIndien wird die ſibiriſche
Route vielfach bevorzugt Als Kur und Badeort iſt Tſingtau
bedeutend und das ſchöne Kurhaushotel ſteht jetzt unter japa
niſcher Leitung Ohne e iſt Tſingtau der ſchönſte Bade
ort Chinas und hat ſich als ſolcher wieder ſehr gehoben Die
Hotels hatten nicht zu klagen

Die deutſche Bevölkerung beſteht größtenteils
aus Frauen und Kindern welche vielfach durch das deutſche
Konſulat in Shanghai unterſtützt werden Die Mehrzahl der
Männer befindet ſich in Kriegsgefangenſchaft in Japan Lie
dürfen mit ihren Familien regelmäßig korreſpondieren und
haben kaum Grund zur Klage Japan ſorgt ausgezeichnet
für ſeine Kriegsgefangenen und könnte mancher europäiſchen
Nation ein Vorbild darin ſein Eine intereſſante Beobachtung
kann man in Tſingtau machen Man kommt nämlich im Ver
kehr mit japaniſchen Offizieren und Beamten mit der deut
ſchen Sprache viel weiter als mit der engliſchen Hieraus
erſieht man daß die Japaner in nicht geringem Maßſtabe
bei den Deutſchen in die Lehre gegangen ſind

Kriegs Allerlei
Das Brot der Toten

Ein deutſcher Soldat ſchreibt der Neuen freien Preſſe aus
den Argennen Alles blieb ſtumm Auch nicht der vereinzelte
Schuß fiel Nur weit rechts in einem nicht in Betracht kommen
den Abſchnitt hämmerten die Maſchinengewehre und ein wüten
des Jnfanteriefeuer ſchickte ſeine Schallwellen bis zu unſerem
Poſten Mein Nachbar richtete ſich im Halbſchlaf auf griff in
den Brotbeutel holte einen Zwieback heraus und im Kauen er
wachte er Haſt du Hunger Fragend ſtreckte er mir einen
weiteren unſerer kleinen Feldzwiebäcke entgegen Er wußte
daß er dafür gelegentlich eine Zigarette erhält Bei dieſem
mehr als beſcheidenen Nachtiſch 400 Meter vom Feinde entfernt
kam das flüſternde Geſpräch aufs Eſſen die Hauptſache im Leben
des Soldaten wenn er nichts anderes zu tun hat Drüben muß
es mit dem Eſſen nicht beſonders gut ſtehen Warum
Auf meine Frage berichtete er von einem kleinen Erlebnis wäh
rend dor letzten Nächte Es war eine ſtille Nacht wie heute
Auch der Nebel lag dicht über dem Vorfeld und keine Handbreit
war zu ſehen Jch lauſchte daher angeſtrengter als je denn dem
Franzmann iſt gerade bei ſolchem Wetter nicht zu trauen Plötz
lich horchte ich auf Das waren Stimmen Franzöſiſche Worte
drangen an mein Ohr Aber die Stimmen kamen weither und
gedämpft Sie konnten nicht von außerhalb des Grabens kommen
Ein Wort hörte ich immer wieder Pain Alſo ging es ums
Brot und beruhigt verſuchte ich weiteres zu erlauſchen Mit
cinem Male Schimpfworte Sie waren nicht zu verſtehen alſo
konnte es kein Schulfranzöſiſch ſein Und dann Töne wie ſie
von Wirtshausſtreitigkeiten her noch im Gedächtnis lagen Kein
Zweifel unter den Kameraden drüben war eine ſolenne Schlä
gerei im Gange Eine ſcharfe r ließ das Gedröhne des nächtlichen Kampfes im feinlichen Schützengraben
abbrechen und es ward wieder ſtill Mein Kamerad ſchwieg und
rauchte an ſeiner Zigarette die aus meinem Täſchchen ſtammte

Da zupfte mich der Poſten
Hör mal, ſagte er da iſt etwas nicht ge

heuer Unſere Augen bohrten ſich in die Nacht Vergeblich
Dieſe pechſchwarze Finſternis ließ ſich nicht durchdringen Aber
ganz deutlich hörte ich im Vorfeld wo die Leichen vom letzten
Angriff lagen das leiſe Klirren von Metall Das mußten Koch
geſchirre ſein And leiſe Stimmen Mehr als drei Mann konn
ten es nicht ſein Da das Wort das der Kamerad erſt kürzlich
gehört hatte Pain Wieder das Raſcheln und Klirren und
nun lauter als vorher freudig hell das Wort Pain Kein
Zweifel die armen Teufel ſuchten bei ihren Toten Brot Der
Hunger jagte ſie in das Abenteuer ſich dem feindlichen Feuer
auszuſetzen um etwas Brot zu erhaſchen und wenn es von den
Kameraden ſein mußte die in demſelben Gelände das Leben
einbüßten Leiſe wurde erwogen ob es ratſam ſei ihnen einen
deutſchen Gruß zu ſchicken Die Mehrheit entſchied vorläufig da
von abzuſehen Kamen ſie weiter heran dann liefen ſie in der
Dunkelheit in unſeren Graben und als Gefangene konnten ſie
uns mehr erzählen von dem was drüben vorging als ſo Ein
neuer Ausruf belehrte uns daß ſie Tabak gefunden hatten Alſo
die reine Leichenräuberei unter unſeren Augen und Ohren
Schon wollten wir den Offizier vom Grabendienſt benachrichtigen
und als Patrouille vorgehen um die Geſellſchaft abzufangen
da ſchwieg wieder alles und auch ferner war nichts mehr im
Vorfeld zu hören Nun ließen ſie ſich drüben das ſo mühſam er
beutete Brot ſchmecken das Brot das den Toten der eigenen
Kompagnie entſtammte von Kameraden mit denen ſie vor zwei
Tagen noch geſcherzt und geſpielt hatten

Lloyd George einſt und jetzt
Eine Leſerin ſchreibt der Tägl Rundſchau
Vielleicht macht es Jhnen Spaß Jhren Leſern eine kleine

Anekdote zu bringen die vor dem Kriege von Engländern
verbreitet wurde und deutlich zeigt in welchem Anſehen der jetzige
Premierminiſter Englands damals ſtand

Haben da zwei Leutchen in irgend einer Grafſchaft Englands
ſich ein Schwein gekauft und beraten nun welchen Namen ſie
ihm geben wollen Der Mann meint Wir wollen es George
nennen nach unſerem König Die Frau bedenklich Das würde
doch wohl zu ſehr gegen den Reſpekt ſein Einen Augenblick
Nachdenken dann ſagt die Frau Aber wir könnten Lloyd George
nennen Darauf der Mann Nein das können wir
dem Schwein nicht antun

Der hilfsbereite alke Knochen Jn meiner Rekrutenzeit
während der Jnſtruktionsſtunde Jm Stall ſteht nebenan
ein alter Mann ein echtes Berliner Kind mit dem Beſen
auf St und verfolgt aus nächſter Nähe den Unter
richt Der Vizewachtmeiſter will am Sattelzeug über das
unterrichtet wird etwas abſchneiden und fragt Hat viel
leicht einer ein ſcharfes Meſſer da Schnell ſpringt der
alte Mann hinzu und ſagt n Meſſer nicht aber n
Radiergummi Sergeant PerkAus der Zeitung der 10 Armee

w

Sprachgewandt Der Schütze Müller VI nimmt einen
kräftigen Schluck Es muß ihm hierbei etwas in die un
rechte Kehle geraten ſein denn unter heftigem Huſten und
mit blaurotem Kopf rennt er aus dem Unterſtand ins Freie
Der vorübergehende Zugführer fragt Nun Müller was
haben Sie denn worauf Müller mühſam antwortet Lade
hemmung Herr Feldwebel

Aus der Zeitung der 10 Armee
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